
Die Qualität des deutschen Zahn-
techniker-Handwerks nimmteine
Spitzenstellung im inter na tio -
nalen Vergleich ein. Ein wesent-
licher Grund hierfür ist das dua-
le Ausbildungssystem mit dem
 Abschluss zum Zahntechniker-
meister. Um dies dem Berufs-
stand nachhaltiger ins Bewusst-
sein zu bringen und eine breitere
Unterstützung   zur   Förderung
der meisterlichen Ausbildung zu
erreichen, hat die Klaus Kanter
Stiftung das erste Round-Table-
Gespräch mit Vertretern der
Meisterschulen, der Innungen
sowie aus Industrie und Praxis
initiiert, das am 27. November
2015 im Rahmen des 9. Klaus
Kanter Forums stattfand.
Geleitet wurde das Gespräch
von Horst-Dieter Deusser, ge-
schäftsführendes Präsidiums mit -
glied der Klaus Kanter Stiftung,
gemeinsam mit ZTM Burkhard
Buder, Leiter der Berliner Meis-
terschule. Prominenter Gast war
der VDZI-Präsident Uwe Breuer.
Herr Breuer unterstrich die
 tragende Rolle der dualen Aus-
bildung im Hinblick auf die
 Sicherung der handwerklichen

Qualität und sicherte der Klaus
Kanter Stiftung tatkräftige Un -
terstützung zu, die sich ja der
Förderung   der   meisterlichen
Ausbildung im Zahntechniker-
Handwerk verschrieben hat.
Dieser erste Dialog endete in
großem Einvernehmen darüber,
dass Meisterschulen, Innungen
und Handwerkskammern akti-
ver untereinander kommunizie-
ren und aufeinander eingehen
sollten, um auch in Zukunft, ge-
rade im Hinblick der Globali -
sierung, die führende Rolle der
deutschen Zahntechnik sichern
zu können. 

Quelle: Klaus Kanter Stiftung
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Nach dem Erfolg im Kammer -
bezirk und auf Landesebene hat
die Gesellenprüfungsarbeit von
Laura Rieg auch auf Bundes-
ebene überzeugt. Durch drei
Jahre intensive Ausbildung und
ihr überdurchschnittliches Ta-
lent hat die Auszubildende die
beste   Gesellenprüfungsarbeit
Deutschlands 2015 im Zahntech-
niker-Handwerk angefertigt.

Mit Fleiß, Talent 
und  Zielstrebigkeit

Laura Rieg, 22 Jahre alt, hat bei
der Dentaltechnik Frey GmbH in
Esslingen gelernt. Es zeigte sich
bei ihr schnell ein großes Ta-
lent, das es ihr ermöglichte, die
 Ausbildungszeit von dreieinhalb 
auf drei Jahre zu verkürzen. Ihr 
Chef und Ausbilder
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Aktuell

Zehn Punkte für
mehr Erfolg 2016
Unternehmensberater und
Life-Coach Jürgen Heinrich
gibt clevere Tipps, die beruf -
lichen Erfolg garantieren.

Wirtschaft 
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Moderne Zirkon -
oxid-Varianten
ZT Wolfgang Borgmann
zeigt auf, wie mit neuen
Farbkonzepten   optimale
ästhetische Ergebnisse er-
zielt werden können.

Technik
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Fortbildung 2016  
Das neue Jahr hält span-
nende und lehrreiche Se-
minare für versierte Zahn-
techniker bereit.

Service 
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Karriere geht auch ohne Stu-
dium – doch dem, der schon im
 Beruf ist, fällt es oft schwer, 
für den Aufstieg noch einmal 
die Schulbank zu drücken und
 Verdienstausfall   hinzunehmen.
Hier kann das Meister-BAföG 
für   berufsbegleitende   Vorbe -
reitungsmaßnahmen   auf   die
Meisterprüfung helfen. Nun soll
das Meister-BAföG verbessert
werden. 

Wer wird mit dem Meis ter-BAföG
gefördert?
Fachkräfte und Handwerker kön -
nen die Unterstützung für Meis -
terkurse oder vergleichbare Ab-
schlüsse erhalten. Gefördert wer-
den etwa angehende Handwerks-
und Industriemeister, Techniker,
Fachkaufleute, Betriebsinformati-
ker. Unter den Geförderten sind
auch viele zukünftige Erzieher.
Bundesbildungsministerin Johan -

na Wanka (CDU) verspricht: „Das
Meister-BAföG ist das größte und
erfolgreichste Förderinstrument
für die berufliche Weiterbildung
und wir machen es jetzt noch at-
traktiver.“

Was hat das Instrument in den
 vergangenen Jahren gebracht?
Das Meister-BAföG gibt es seit
1996 – 1,7 Millionen berufliche
Aufstiege   wurden

Millionen für Meister
Die SDS Meisterschule beantwortet wichtige Fragen zur Finanzierung der Meisterausbildung.

www.dentaltheke.de

facebook.de/dentaltheke

info@dentaltheke.de

Telefon: 05 11/35 39 59 08
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Über Grenzen hinweg
Meisterschulen, Industrie und VDZI im Round-Table-Gespräch.

Bundessiegerin Laura Rieg mit Peter Wollseifer, Präsident des Zentralverbands des Deutschen Handwerks, 
Uwe Breuer, Präsident des Verbands Deutscher Zahntechniker-Innungen, und ihrem Ausbilder Hans-Alexander
Frey, Dentaltechnik Frey GmbH (von links).
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Bundessiegerin 2015
Laura Rieg aus Esslingen hat die beste Gesellenprüfung 

im Zahntechniker-Handwerk geliefert.



Hans-Alexander Frey hat ihre
Begabung erkannt und sie in ih-
rer Ausbildung stets gefördert.
Die Gesellenprüfungsarbeit be-
stand aus fünf Teilen und muss-
te in einem Zeitraum von fünf
 Tagen erstellt werden. Es galt,
 neben einer Totalprothese, einen
Klammermodellguß, eine Brü-
cke sowie zwei weitere Teile zu
erstellen. Die Qualität der Ge -
sellenstücke und die eigens er-
stellte Arbeitsprobe zählten als
Bewertungskriterien.
Mit ihrer Prüfungsarbeit wurde
Laura Rieg bereits im September
Kammersiegerin 2015 und war
damit beste Zahntechnikerin
der Region Stuttgart. Auf Lan-
desebene hat sie mit ihrer Prü-
fungsarbeit sieben Mitbewerbe-
rinnen und Mitbewerber aus
acht Kammerbezirken in Baden-
Württemberg aus dem Feld ge-
schlagen und qualifizierte sich

damit für den Bundeswettbe-
werb. Schließlich überzeugte sie
auch die Jury auf Bundesebene,
die ihre Arbeit für die beste Ge-
sellenprüfungsarbeit  Deutsch-
lands 2015 erklärt hat.
Das Ergebnis und der Erfolg hat
Laura Rieg nochmals darin be-
stätigt, den richtigen Beruf ge-
wählt zu haben. Ebenso ist dies
motivierend für die berufliche
Weiterbildung und zeigt, dass
man im Handwerk seinen eige-
nen, erfolgreichen Weg gehen
kann. Ganz nach dem Motto –
Leidenschaft ist das beste Werk-
zeug!
Am 5. Dezember wurde Frau
Rieg vom Zentralverband des
deutschen   Handwerks   (ZDH)
sowie   vom   Präsidenten   des
 Verbands Deutscher Zahntech-
niker-Innungen, Uwe Breuer, in
Frankfurt am Main als Bundes-
siegerin ausgezeichnet. 

Quelle: Dentaltechnik Frey GmbH

seit her gefördert. Allein 2014 er-
hielten rund 171.000 Menschen die
Förderung, die teils als Zuschuss,
teils als Darlehen gewährt wird.

Wie ist es um die Meisterausbil-
dung in  Deutschland bestellt?
2014 gab es 22.400 bestandene
Meisterprüfungen.  Die  Zahlen
sind seit Jahren ziemlich stabil. 
Als eine Ursache sieht man beim
Zentralverband des deutschen
Handwerks auch das Meister-
 BAföG an – denn die Zahlen der
Auszubildenden und Gesellen ge-
hen zurück. 

Welche   Verbesserungen   beim
Meister-BAföG sind schon  be -
schlossen?
Bereits mit einer 2014 beschlosse-
nen BAföG-Novelle wurde festge-
legt: Die Förderung zum Lebens-
unterhalt steigt für Alleinstehende
ohne Kind zum 1. August 2016 von
697 auf 760 Euro. Einkommens -
freibeträge für die Teilnehmer stei-
gen von 255 auf 250 Euro.

Mit welchen Fördermaßnahmen
können die Fortbildungswilligen
nun insgesamt rechnen?
Insgesamt soll der Höchstbetrag
für Alleinstehende auf 768 Euro
steigen. Der maximale Beitrag für
Lehrgangs- und Prüfungsgebüh-
ren steigt von derzeit 10.226 auf
15.000 Euro. Weitere Sätze, Frei -
beträge und Zuschussanteile wer-
den ebenfalls erhöht. Zudem kön-
nen auch Bachelor-Absolventen
künftig gefördert werden, wenn 
sie  zusätzlich einen Meisterkurs 

oder eine vergleichbare Fortbil-
dung machen wollen.

Was ändert sich für Geförderte in
Hinblick aufVermögensbeiträge?
Bisher werden Vermögen der
 Teilnehmer auf den Unterhalts -
beitrag angerechnet, soweit sie
35.800 Euro übersteigen. Der Frei-
betrag steigt auf 45.000 Euro.

Wie ändert sich der Erfolgsbonus?
Bestehen Geförderte die Ab-
schlussprüfung, werden bisher 
25 Prozent des Darlehens für die
Prüfungs- und Lehrgangsgebüh-
ren erlassen. Künftig sollen es 
30 Prozent sein.

Wie genau sieht die Förderung 
für berufsbegleitende Maßnah-
men aus?
Für berufsbegleitende Meister-
vorbereitungen, wie die der SDS
Meisterschule für Zahntechnik, gilt
die  Darlehen-Zuschuss-Variante.
Das heißt, ab August werden alle
Teilnehmer dieser Maßnahme ein
Darlehen über die KfW Bank in
Höhe von 15.000 Euro bekommen.
Hiervon werden sofort 30 Prozent
als Zuschuss abgezogen. Bei Be-
stehen der Prüfung werden wei-
tere 30 Prozent erlassen. Für das
Meisterstück kann das Darlehen
um 1.500 Euro aufgestockt wer-
den, wiederum mit 30 Prozent Zu-
schuss. Bei dem Entschluss zur
Selbstständigkeit mit mindestens
zwei sozialversicherungspflichti-
gen Mitarbeitern wird sogar der
Rest erlassen. Sie bekommen also
bestenfalls 16.500 Euro vom Staat
gefördert. Im Übrigen ist die
 Darlehen-Zuschuss-Variante ein-

kommensunabhängig. So hat je-
der Anspruch auf diese Leis -
tungen.

Wie gestaltet sich die externe
Meistervorbereitung?
Die Vorbereitung ist in vier Mo-
dule gesplittet, entsprechend der
einzelnen   Prüfungsabschnitte.
Die fachpraktische Vorbereitung
(Teil 1) umfasst elf Wochenend -
seminare, in denen analog der
Meisterprüfungsverordnung eine
siebengliedrige, geteilte Brücke
sowie eine vollkeramische Krone
auf einem Hybridabutment, eine
kombinierte Arbeit mit fünf Hal-
teelementen, u.a. einem manuell
hergestellten Schwenkriegel, je
ein 28er nach Gerber und TIF so-
wie zwei kieferorthopädische Ge-
räte, hergestellt werden. Die fach-
theoretische Vorbereitung (Teil 2)
gliedert sich in drei Wochenend-
kurse sowie eine Woche Vollzeit-
unterricht verteilt auf insgesamt
vier Monate, denn hier heißt es
Lernen. Für die Vorbereitung auf
die allgemein rechtlichen und
wirtschaftlichenTeile (Teil 3 und 4)
werden insgesamt drei Wochen-
endseminare angeboten. Eine Be-
steherquote von 100 Prozent ist
Garant für eine solide Vorberei-
tung. Die Reihenfolge der Vor -
bereitung, ergo die Abfolge der
Prüfungsteile, ist beliebig. Berufs-
begleitendende   Vorbereitungen
finden in Darmstadt und Isen bei
München statt.

Wann beginnen neue  Vor be rei -
tungs kurse?
Neue Vorbereitungskurse begin-
nen im Februar mit dem Teil 2 
und im Juli 2016 mit dem fach-
praktischen   Vorbereitungskurs.
Die Kurse für Teil 3 und 4 werden
jeweils im Frühjahr und Herbst
abgehalten. 
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SDS Soltner Dental Schulung
ZTM Heinz-M. Soltner
Josefsbergstr. 39
84424 Isen
Tel.: 08083 613
info@sds-meisterschulung.de
www.sds-meisterschulung.de

Adresse

Materialvielfalt von A bis Z

Unser vielfältiges Material- 

angebot lässt Ihnen alle  

Freiheiten bei der Wahl der  

Rohstoffe für Ihre Erzeugnisse –

von A wie Acetal bis Z wie Zirkon.

Testen Sie uns!

Ihre Anfrage senden Sie bitte an:
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Spaß und konzentriertes Lernen bei dem fachtheoretischen Seminar.
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